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men in seinem Zus:1mmenhnnge mit dem gleich:utigcn Vor­
kommen des Daclistcingel.iirges 7.u ve1·folgcn. 

Ohne Zweifel wiirdcn noch andere Erfolge den Ver­
such lohnen, indelll mehrere Ceplrnlopoden - Lokalifaten. die 
angezeigt wurden, die Schichteo ''On Hallstatt weiter west­
lich fol't.,,ufiihren verspl'echen. 

Ein an<lerer Gegenstand, gleichfalls von Hrn. Grnfen 
von Frie s durch Herrn D1-. ll o u e mitgetheilt , wurde in 
einer Höhle im Tänoengcbirge aufgefunden. Man könnte 
Jie otfeolrnr den G e  m s  eh :t.uzuschreibcnden Körper .. Rls b c i­
n a h  e fo s s ile Koprolit e n  bezeichnen. Sie kommen 
schichtcnweisc in ung�heure1· An;r.ahl Yor, und verdanken 
höchst wahrscheinlich ihre Erhaltung d01·ch lange Jahrhun­
derte dem besonders tl'ockenen Zustande tlel' Höhlen. Sie 
brausen mit Sii.ureo und gelJen in einer Glasröhre über de1· 
Spiritusftamme eioen ammoniakalischen Geruch. 

A m  Schlusse r.eigte Herr Fr ;tn r. vori ß a o e1· seh1· 
woblerhnltene Z ii h n e uuJ Kno ch e n s tü cke \'Oll Ete­
plws primigenitt.s vor, die Hr. Ru s s e  g g er von Nm:isdorf 
an da.s k. k. tllo11tanistiscl1c M11se111n eingeseudet hatte. Sie 
wurden in einor Ziegelei irn Lösse bei Gelegenheit dc1· .\ b­
räumung 1lerselben 1.11r Eritblössung rles Tegels nnge­
troffen. 

Hr. Fr i e cl r ich S i m o n y, "'elcher seit einigen Ta­
gen von seinen \Vanderungen in den oherosterrcichischen 
Hochgebirgen ?.11rückgclu�li1·t ist, 1 heilte der Gesellschaft die 
Resultate der meteorologisclien Beobachtungen mit, wel­
che er während seines dreiwöchentlichf!u lVinteraufenthal­
tes (vom 9. bis 1;J. Jänner, dann ,·om 2(i. Jänner bis 7. 
Februar 1847) auf dem Dachsteine gewach t l1atte. Zuerst 
legte er ein thcrmographiscbcs Tableau vor, welches die 
auf den \'erschiedenen Puncten des Dach!:!leingebfrges und 
gleichzeitig in Hallstatt heobachtctcm 'J'emperll turverhilll nissc 
anschaulich macht. Dann t.heiltc e1· Jie s11111111arjschen lle· 
sultate dieser Teruperaturbcobachtungcn mit: welche in 
I\ürzc Folgenties enUialteu. Aus den Mitteln für die Yer­
sd1iedenen beouachtete11 Höbeopnncte e1·gau sich, dass (las 
Vcrliiiltniss der Tcmpernturnbn:ihnH' 1.11r Biihen�uoahine 
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nir.ht gleich blieb, dnss es �wischen JI n l ls t .'l tt (JG20 
lVi ener Foss Meereshöhe) und der 'V i es a l (l e (5286 Foss) 
im Gan'ten viel grüsser \Var, nls in den hühern Puncten , 

dnss :1ber auch in den Luftschichfcn z.w.ischell der \Vi es­
:d p c uncl der hohen O a c hs te i n s p i t z c (9�93 Fuss) die 
Tem11<:rntur11bnahme nach der Höhe zu in ungleichen Ve1·­
h:iltnissen i;;tattf:rnd. So entsprach in der Schichte zwischen 
Hi2fr und 5'28G' einer Zunahme von je 1000' Höhe eine 'fem­
pernt urabni1hmc um 1:2° n. Dagege11 kamen in Jer niichst­
folg<'n<len Schic hte zwischen der W i e s ll 1 p e un1l W i 1 d­
k a r h ii t t e (67571) nuf 1000' Höhen z.mrnhme nur 0,9° R. 
nnd in der Scliichte 1.wischrn der Wildkarhüttc und dem 
lwl1en Uarhsteingipfel �uf 1000' nur 08° Jl. Tcmpcrnturab­
nahmc. Auf mel1reren zwischen 53001 uod G800' gelegenen 
Puncten zeigte das 'J'hermometu zu wiederholten Malen in 
den Miltagsfunllen eine um t0 bis 2° ll. höhere Temperatm· als 
in Hallstatt zu der �lelchen Zeit. und aus allen in der 
eben brzeichneten 1 ... Ühenregion �emacbten ßeobachtungen 
ergnb sid1 .• <l:lss diese Luftschichte 7.wischen 5300' und 
G800' im J\1ittel eine nicht .  nur 'Viel geringcl'e proportionale 
Tempcratnrabnnhmc zeige: 11ls ihr nnch dem Verhiillniss 
dl.'r Hühe zukiime, sondern Jass sie �lllch (wenigsl ens zur 
Winferzeit) rlurcbschniltlich mrhr lVärme zu enC.hnlten 
schei ne� als die sie zunächst iibc1· - un et unteJ'lageruclen­
Sch ichtcn. Simon y brnch te mit diesen letzteren Beobach 
tungen auch die Tbatsache in Verbinctung1 Jass in der Höhe 
7.Wischcn 5000 und 7000 Fuss die 7.llhlreichsten Nebel - und 
'Volkenbildungen statlfiutlcn und dass eben aus difscr lte­
gion die grüsstcn und a nh altendsten atmosphärischen Nie­
derschläge kommen. Er glaubt , dass die ,!!.'rösscre Wär­
memenge und der grössere Fcuchtigkeilsgfltalt iu tlcr lcl�t­
bezeichncten Luftschichte sich wechselseitig l>edingeu. 
Hiernuf bezog S i m o n y nnch die h;iufig \'Oll ihm beo bach­
tete Erscheinm1� am Psychrometer, <lass �ri seJu· nleclri­
gem 'femperat11rstan1J in eiuer mit Wassenliim11fcn gesäUig­
kn Atmosphiire (vor�üglich in einet· \Volke, oder ün 1lich­
ten Nebel) 1 wo keine Venlunstung des in Ei� ' er waudel­
ten lV:issers um Psschrornetcr mehr statt fand, so nderu ;in 
1lie baumwollene lT111hiUlnn� rler Q11ccksilhmfo1µ.:f)l sich uol'h 



fut•I wiihrcnJ Ham1,f1 ht�ilchen in krystallinischer l<'orm anlcg­
wu, dass da� Psychrometei· in einem solchen Falle nicht 
nur eine gleiche, sondern oft noch einen um 0)5 bis 0,8° R. 
höhero Stand wie das Thermometer annahm, welches Mehr 
sich \'tclleicbt �m Jejchtesten durch die Annahme erklären 
Hisst„ dass die nm Psychrometer ankrystallisirendco Dampf­
theilcheu , während ihres Uebergauge.s in die starre Form 
etwas W�rme an das Quecksilber des Instrumentes ab­
geben. 

Schliesslich erwähnte S i(m o n y , dass in der W i es­
a 1 p e, wo er sieben Tage ohne Unterbrechung beobacl1tet 
hatte, bei Y e r  sc h i e d e n  e n Wittcrungsverh:iltnisseu stets 
die Oszillationen des 'fhcnnometer:;; g r ö s s e r  Wl\ren als 
in H:1llst utt, und Jass die Differenz des Ui g 1 i c h  c n l\fa­
ximnms und Minimums de1· 'fempctatur in dem obero Punctc 
immer um 2-5° R. mehr betrug als in dem 3<i50' tiefc1· ge­
legenen Markte. Das Maximum unter a 11 c n in der W i es­

: 1  J p c gemachteu Beobachtungen betrug+ :�,6°, das Mini­
mum - 1H,8° R. (Unterschied 20,4-0). In Hallstatt ergaben 
die Beobachtungen in derselben Zeit ein Maximum von 

+ G,S" und ein Minimum voo-8,5° R. (Unterschied to,3° R.). 
Auf der DachsU�inspitze 1lugegen ergab sich aus den durch 
vier Tagen gemachten Bcobachlungeo ein viel g e r i n g e-
1· e 1· Temperaturwechsel als am Fusse des Gebirgs, wäh­
rend dort das beobachtete Maximum der Temperatur vom 
:Minimum nur um 5,9 ditferirte, betrug der Unterschied i n  
den gleichzeitig gemachten Beobachtungen z u  Hallstatt 
9,7° J\. (Die ausführliliche Darlegung aller von S ; m o n y 
während seines Wiuteraufenthaltes auf dem Dachsteinge­
birge gemachten meteorologischen Beobachtungen wird im 
ersten Band der naturwissenschaftlichen Abhandlungen, 
herausgegeben von W. Hai d i n g e r, zur VerötfentHchung 
kommeu.) 


